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Dokumententyp: Kurzinformation 
Titel: Einzelfragen zur Begehung von Straftaten mit Bezug zu Kindern 

 

1. Stellt es im deutschen Recht einen eigenen Straftatbestand dar, eine strafbare Handlung 
vor einem Kind zu begehen? Spielt es dabei eine Rolle, ob das Kind in einer besonderen 
Beziehung zu dem Täter/der Täterin oder dem Opfer steht? 

Das deutsche Strafrecht enthält zahlreiche Straftatbestände, die die Vornahme bestimmter Hand-
lungen vor Kindern unter Strafe stellen. So ist es etwa strafbar, sexuelle Handlungen vor einem 
Kind vorzunehmen oder vor einem Kind von einer dritten Person an sich vornehmen zu lassen 
(Sexueller Missbrauch von Kindern ohne Körperkontakt, § 176a Absatz 1 Nr. 1 StGB). Strafbar ist 
auch, als Mann eine andere Person durch eine exhibitionistische Handlung zu belästigen (Exhibi-
tionistische Handlungen, § 183 StGB). Bestimmte Straftatbestände stellen auch auf eine beson-
dere Beziehung zwischen Täter/Täterin und Kind bzw. auf eine besondere Stellung des Täters / 
der Täterin ab (Sexueller Missbrauch von Schutzbefohlenen, § 174 StGB). Ein eigenständiger 
Straftatbestand, der das Begehen einer Straftat vor einem Kind inkriminiert, existiert nicht. 

2. Gibt es im deutschen Strafecht eine Definition des Begriffs „Sexuelles Grooming“, worun-
ter verbreitet die gezielte Anbahnung von sexuellen Kontakten mit Kindern und Jugendli-
chen verstanden wird?  

Der Begriff als solcher wird im deutschen Strafrecht weder legaldefiniert noch gebraucht.  

Strafbar ist es jedoch zum einen, auf ein Kind durch einen Inhalt einzuwirken, um das Kind zu 
sexuellen Handlungen zu bringen, die es an oder vor dem Täter / der Täterin oder an oder vor 
einer dritten Person vornehmen oder von dem Täter / der Täterin oder einer dritten Person an 
sich vornehmen lassen soll (Vorbereitung des sexuellen Missbrauchs von Kindern, § 176b StGB). 
§ 176b StGB wird als strafrechtliche Regelung des so genannten Cybergrooming angesehen (He-
ger Randnummer 1; Ziegler vor Randnummer 1).  

Zum anderen ist es auch strafbar, einer anderen Person in einer Weise unbefugt nachzustellen, 
die geeignet ist, deren Lebensgestaltung nicht unerheblich zu beeinträchtigen, indem der Täter / 
die Täterin wiederholt die räumliche Nähe dieser Person aufsucht oder unter Verwendung von 
Telekommunikationsmitteln oder sonstigen Mitteln der Kommunikation oder über Dritte Kontakt 
zu dieser Person herzustellen versucht (Nachstellung, § 238 StGB). Ein besonders schwerer Fall 
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der Nachstellung liegt hierbei dem Gesetz zufolge in der Regel dann vor, wenn der Täter / die Tä-
terin über einundzwanzig Jahre ist und das Opfer unter sechzehn Jahre ist (§ 238 Absatz 2 Nr. 7 
StGB). 

Quellen: 

– StGB: Strafgesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 13. November 1998 (BGBl. I S. 3322), das zuletzt 
durch Artikel 1 des Gesetzes vom 26. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 203) geändert worden ist (abrufbar unter 
https://www.gesetze-im-internet.de/stgb/ sowie in englischer Übersetzung mit Stand 22. November 2021 unter 
https://www.gesetze-im-internet.de/englisch_stgb/index.html). 

– Heger: Kommentierung von § 176b StGB in: Lackner/Kühl/Heger, Strafgesetzbuch, Kommentar, 30. Auflage 2023. 

– Ziegler: Kommentierung on § 176b StGB in: Beck’scher Online-Kommentar StGB, 58. Edition, Stand 1. August 
2023. 
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